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Telegraphiſche Depefchen und Nachrichten. 

Weimar, 28. Sept. In der heutigen Sitzung der Verſamm⸗ 
lung deutſcher Volksvertreter, die von Fries eröffnet wurde, wurde 
dieſer zum Präſidenten, v. Unruh und Brater zu Vice⸗Präſidenten 
gewählt. Die Zahl der Theilnehmer beträgt 180. Der Lang⸗Joſeph'ſche 
Antrag (ſ. unten) wurde mit 174 gegen 6 Stimmen angenommen. 
In der deutſchen Frage ſprachen für den Antrag der Commiſſion 
Barth, Welcker und Behrend; gegen denſelben Venedey, Wi: 
gand und Gagern. Letzterer ſprach ſich in einer langen Rede für 
eine paritätiſche deutſche Einheitsgewalt durch Oeſterreich und Preußen 
aus. Um 4 Uhr wurde die Sitzung bis 6 Uhr vertagt. 

London, 27. Sept., Nachts. Weitere „per Aſia“ eingegangene 
Berichte melden aus New:York vom 16. d. M., daß die Conföde⸗ 
rirten bei Monfordsville in Kentucky am 14. d. M. mit großem Ber: 
luſte zurückgeſchlagen worden ſeien. Am 10. d. Mts. hatten ſie die 
Unioniſten zwiſchen La Fayette und Gangley in Weſt-Virginien ange 
griffen und hatten ſich die Unioniſten nach Repley in Virginien zurück⸗ 
gezogen. Maſon und Slidell werden zurückberufen werden. 

London, 27. Sept. Der Bericht, welchen Profeſſor Partridge 
dem Garibaldi'ſchen Comite, in Bezug auf den Zuſtand Garibaldi's 
gemacht hat, lautet: Die Entzündung und die Schmerzen haben auf— 
gehört; in einigen Monaten wird Garibaldi's Fuß, wenn auch ſteif, 
doch geheilt ſein. 

London, 28. Sept. Nach Berichten aus Newyork vom 18. d. 
verfolgten die Unioniſten die Conföderirten bis zum 15., an welchem 
Tage es bei Sharpsbury zwiſchen den Generalen Mac Clellan und 
Lee zur Schlacht kam. Dieſelbe wurde am 17. von den Conföderir— 
ten, die vom General Jackſon Verſtärkungen erhielten, erneuert. Sie 
verloren indeß, nachdem ihre Flanke in die Flucht geſchlagen war, 6 
Batterien und 15.000 Mann an Gefangenen. Wenngleich das Re: 
ſultat dieſes Kampfes ein günſtiges war, ſo wird doch noch eine zweite 
Schlacht erforderlich fein, um definitiv zu entſcheiden, wer Sieger ift, 

Zu Harpers Ferry hat ſich General Miles mit 6000 Mann am 
14. dem General Jackſon ergeben. Der Letztere wird dieſen Platz je: 
doch ſeitdem wieder geräumt haben. 

Turin, 26. Sept. Bei Gelegenheit einer Preisvertheilung hielt 
Pepoli eine Rede, in welcher derſelbe in energiſcher Weiſe die Noth 
wendigkeit der Einheit Italiens aufrecht erhielt und behauptete, daß 
man dieſelbe vergebens bekämpfe. Pepoli ſprach dem anweſenden 
Prinzen Napoleon feinen Dank aus, daß er im Senate die Einig: 
keit Italiens vertheidigt habe. Der Prinz war ſehr bewegt. 

Semlin, 27. Sept. Heute iſt der britiſche Botſchafter zu Kon- 
ſtantinopel, Sir Henry Bulwer, auf einem öſterreichiſchen Eilſchiffe 
hier eingetroffen und von den Konſuln Englands und Oeſterreichs 
empfangen worden; demnächſt begab ſich derſelbe auf dem öſterreichi⸗ 
ſchen Kriegsdampfer „Albrecht“ nach Belgrad. 

Wien, 27. Sept. In der heutigen Sitzung des Unterhauſes 
wurde der Antrag Herbert's und Hopf's: den Kataſtergeſetzentwurf an 
einen neuen Ausſchuß zu verweiſen, angeommen. a ! 

Der Poftoffizial Kallab iſt wegen Mißbrauchs der Amts gewalt 
zu zehnjährigem ſchweren Kerker verurtheilt worden. g * 


Preußen. 

Berlin, 27. Sept. [Vom Hofe] Heute Vormittag 11 Uhr 
nahmen Se. Maj. der Koͤnig die Vorträge des Geh. Kabinets⸗Raths 
Wirkl. Geh. Raths Illaire, des General-Adjutanten Generalmajors 
v. Alvensleben und des Majors v. Vegeſack entgegen. Die Abreiſe 
Sr. Maj. des Königs nach dem Kurort Baden-Baden iſt auf morgen 
Abend halb 8 Uhr feſtgeſetzt, und erfolgt mittelſt des Courierzuges auf 
der Anhalter Bahn. Auf der Station Guntershauſen wird am Mon- 
tag Früh der Kaffee und auf dem Bahnhofe zu Frankfurt a. M. das 
Deſeuner eingenommen. Nachmittag 3 Uhr treffen des Königs Ma⸗ 
jeſtät in Baden⸗Baden ein und gedenken in ſpäteſtens acht Tagen vom 
großherzoglich badiſchen Hofe wieder nach Berlin zurückkehren. In der 
allerhöͤchſten Begleitung befinden ſich der General-Adjutant General: 
major v. Alvensleben, die Flügel⸗Adjutanten Major v. Steinäcker und 
Major v. Rauch, der Leibarzt Geh. Sanitäts⸗-Rath Dr. Lauer und 
Hofrath Borck. 

— Aus Baden vom 26. Sept. wird der „Sternztg.“ Folgendes 
mitgetheilt: Ihre Maj. die Königin hat geſtern die Frau Markgräfin 
Wilhelm von Baden mit Allerhöchſtihrem Beſuche erfreut, um Hoch⸗ 
dieſelbe zur Vermählung ihrer Tochter zu beglückwünſchen. Der Ueber⸗ 
ſiedelung JJ. kk. HH. des Großherzogs und der Großherzogin Louiſe 
von Baden wird in den nächſten Tagen entgegengeſehen. J. kaiſ. H. 
die Großfürſtin Helene von Rußland iſt aus der Schweiz in Baden 
eingetroffen und hat Ihrer Maj. der Königin ihren Beſuch abgeſtattet. 

— Se. k. Hoh. der Kronprinz begiebt ſich morgen Abend vom 
Schloſſe Reinhardsbrunn aus nach Baden-Baden, um an der Geburts⸗ 
tagsfeier feiner erlauchten Mutter, Ihrer Maj. der Königin Auguſta, 
theilzunehmen, und geht alsdann nach einem kurzen Aufenthalte am 
großherzoglichen Hofe nach Koburg. J. k. H. die Frau Kronprinzeſſin 
bleibt bei Höchſtihrer Mutter der Königin Victoria von Großbritannien 
Majeftät in Reinhardsbrunn zurück. Dem Vernehmen nach wird auch 
Se. k. H. der Fürſt von Hohenzollern-Sigmaringen zur Theilnahme 
an dieſer Geburtstagsfeier von ſeiner Villa Weinburg in der Schweiz 
nach Baden⸗Baden kommen. i 

— Der frühere Unter⸗Staatsſekretär, Wirkl. Geh. Legationsrath 
Herr v. Gruner if, wie die „Sternztg.“ Hört, zum Mitglied des 
Herrenhauses aus allerhöchſtem Vertrauen ernannt worden. 

— Heute Vormittag um 11 Uhr trat das Miniſterium im Hotel 
des Staatsminiſterlums zu einer Berathung zuſammen. j 

Pl. Berlin, 28. Sept. [Der König und der Minifter] 
Der König iſt ſchon heute Morgen nach Berlin gekommen, bald nach 
feinem Eintreffen hatte der Minifterpräfident v. Bismark Vortrag; 
der König ſtand am Fenſter, der Miniſter im ſchwarzen Frack vor ihm 
und eine dichte Zuſchauermaſſe vor dem Fenſter. Später fand ein Mi: 
niſterrath ſtatt. Man fagt, erſt heute ſei beſchloſſen worden, welche 
Eröffnungen morgen dem Abgeordnetenhauſe gemacht werden ſollen, 
ja man bezweifelte ſogar, daß ſchon morgen die Plenarſizung im 
Unterhauſe ſtattfinden würde; im Bureau war man auf einen erneuten 


Aufſchub der Plenarfigung gefaßt, bis heute Mittag war jedoch keine 


Verfügung eingetroffen. Sicher iſt, daß keine Vertagung eintritt, da 

im Herrenhauſe für Donnerſtag eine Plenarſitzung anberaumt iſt. 
Berlin, 28. Sept. [Ueber Vorgänge während d er Miniſter⸗ 

kriſis] wird der „D. A. Z.“ noch geſchrieben: Hr. v. Bismarck ſieht ſich 
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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
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einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Montag, den 29. September 1862. 


in ſeinen Erwartungen ſehr getäuſcht, und wenn er wirklich mit hochflie⸗ 
genden Plänen nach Berlin gekommen iſt, ſo werden dieſelben bereits 
zu Waſſer geworden ſein. Er ſoll durchführen, was nicht durchführ⸗ 
bar iſt, ohne ſich der Mittel zu bedienen, die er allein für wirkſam 
hält, und mit Perſonen, welche er in keiner Weiſe brauchen kann; da⸗ 
bei kennt er die Zuſtände des Landes ſeit Jahren ſo wenig, daß er erſt jetzt 
ſeine Information einzuziehen beginnt. Es bedarf eines Finanzminiſters, 
der genaue Kenntniß aller Finanzquellen mit Geſchicklichkeit in Auffin⸗ 
dung von Aushilfsmitteln verbindet, und der einzige Mann, der für 
ihn dieſe Bedingungen erfüllt, zieht ſich zurück. Bis jetzt ſind, ſo viel 
man erfährt, die neuen Miniſter noch nicht gefunden. Herr v. Witz⸗ 
leben iſt geſtern als Finanzminiſter an höchſter Stelle nicht acceptirt 
worden, dagegen betrachtet man ihn neben Graf Eulenburg als Han⸗ 
delsminiſter noch als möglich. Für die Finanzen werden gegenwärtig 
Herr v. Tettau, einſt der „Finanzminiſter der Zukunft“ geheißen, und 
Herr Senfft v. Pilſach genannt, zwei Männer, welche gleich Herrn 
v. Witzleben zur ſchwärzeſten „Kreuzzeitungs“-Partei gehören. Geſtern 
Abend gegen 8 Uhr war wieder Miniſterconſeil, indeß verlautet noch 
nichts über die gefaßten Beſchlüſſe. Man glaubt aber, daß bei der 
Lage der Dinge, welche ſich bis Montag noch nicht geklärt haben 
könne, die Vertagung des Landtags auf 30 Tage angenommen wor⸗ 
den fein wird. Von den ſogenannten kleinen „künftig wegfallenden“ 
Miniſtern hört man nichts mehr; ſie bleiben jedenfalls, um die 
Kriſis nicht zu erſchweren, für jetzt im Amte. Die „Kreuzzeitung“ 
räth auch gegenwärtig noch dringend von der Auflöſung des Ab: 
geordnetenhauſes ab, und die ſehr conſervativen Rathgeber in den höch⸗ 
ſten Kreiſen ſtimmen ihr darin ganz bei, indem fie vor der Octroyi⸗ 
rung von Wahlgeſetzen warnen. Dagegen iſt von andern Octroyirun⸗ 
gen die Rede; noch einmal hofft man von königlichen Verleihungen 
gewiſſer freiſinniger, aber reviſionsfähiger Geſetze, wie z. B. der Schwe⸗ 
rin'ſchen Kreisordnung, wenigſtens im Laufe des nächſten Halbjahrs 
ein nachgiebigeres Haus zu erzielen. Denn die zweijährige Dienſtzeit 
iſt nicht zu erlangen; der König ſieht durch fie die neue Militärorga⸗ 
nifation, deren Durchführung er als feinen hiſtoriſchen Beruf betrach⸗ 
tet, gefährdet und nimmt keine Vorſchläge, welche die Verkürzung der 
Dienſtzeit zur Grundlage haben, entgegen, da er die von Herrn von 
Roon erwähnten Compenſationen, Erhöhung des Soldes für Capitu⸗ 
lanten und Unteroffiziere und ſtehende Lager nicht als ausreichend be: 
trachtet. Man erzählt ſogar, daß er eher reſigniren als auf die zwei⸗ 
jährige Dienſtzeit eingehen werde. Ueber Hrn. v. d. Heydt's Schritte 
erzählt man ſich in gutunterrichteten Kreiſen, daß er ſeine Anſichten 
über die Situation nicht mündlich, ſondern in einem Promemoria vor⸗ 
gelegt habe. Als den beſten und empfehlenswertheſten der drei Wege, 
welche man einſchlagen könne, bezeichnete er die Annahme der zweijäh⸗ 
rigen Dienſtzeit und mehrere Herabſetzungen im Militäretat; derſelbe 
werde, fügte er hinzu, zur Einigung führen. Weniger zweckmäßig, 
aber doch noch verfaſſungsmäßig erſchien ihm die Auflöſung des Ab⸗ 
geordnetenhauſes; auch dazu erklärt er als Miniſter noch mitwirken zu 
wollen. Der dritte Weg beſtehe darin, daß man die Beſchlüſſe der 
Volksvertretung unbeachtet laſſe und ohne Budget fortregiere. Derſelbe 
ſei nicht blos bedenklich, ſondern verſtoße auch gegen die Verfaſſung, 
Er habe die Ausgaben bisher in gutem Glauben geleiſtet, dieſer gute 
Glaube könne nun aber nicht mehr fortbeſtehen. Sollte der dritte 
Weg wirklich eingeſchlagen werden, ſo müſſe er um ſeine Entlaſſung 
bitten. Am folgenden Tage kam das Promemoria mit der Randbe⸗ 
merkung „nicht angenommen“ zurück, und als Hr. v. d. Heydt Herrn 
v. Bismarck gegenüber bei feiner Erklärung beharrte, erfolgte, wie ſich 
erwarten ließ, ungeſäumt die erbetene Entlaſſung, die, trotzdem er noch 
fortverwaltet, keineswegs eine gnädige war. 


* ½ Berlin, 28. Sept. [Vom Miniſterium. — gt 
nungen der Junker. — Berichtigung. — Preßprozeß. — 
Concurb.] Der Dönhofsplag dürfte heut ein ſehr lebhaftes Volks; 
bild liefern, da das Publikum begreiflich darauf geſpannt iſt, was der 
neue präftdivende und äußere Miniſter über den Standpunkt der Re: 
gierung äußern und als deren nächſte Maßnahmen bezeichnen wird. 
Wie mit den Abgeordneten v. Bockum-Dolffs und Gneiſt ſoll Herr 
v. Bismarck dieſer Tage auch eine Verſöhnung athmende und bera— 
thende Unterredung mit dem Präſidenten Grabow gehabt haben. — 
Wie hoch ſich die Hoffnungen der Junkerpartei gegenüber 
auch den Miniſtern des Innern und der Juſtiz verſteigen, erhellt aus 
folgendem Satze eines ihrer fortgeſchrittenſten Organe, der heute erſchiene⸗ 
nen „Berliner Revue“. Das Blatt ſchreibt: „Wir hoffen, daß nament⸗ 
lich die Herren Graf zur Lippe und v. Jagow wenigſtens auf dieſe 
Petition (es iſt von der Petition um Aenderung der Grundſätze bezüg⸗ 
lich der Beamten, welche zu Abgeordneten gewählt worden ſind, die 
Rede) eingehen werden, wenn ſie nicht die Diäten überhaupt in Weg⸗ 
fall bringen oder von dem § 70 der Verfaſſung keinen weiteren Ge⸗ 
brauch machen wollen.“ Der angezogene § 70 der Verfaſſung lautet: 
„Jeder Preuße, welcher das 25. Lebensjahr vollendet hat u. ſ. w., 
it ſtimmberechtigter Urwähler.“ Auf dieſem Paragraphen beruht — 
die Sage, um im Sinne der „Revue“ zu reden, daß Preußen ein con⸗ 
ſtitutioneller Staat ſei. — „Ganz beſondere Heiterkeit, ſchreibt die 
„N. V. Z.“, erregte das Gerücht, daß der ehemalig e Generalconſul 
Graf Friedrich Albert zu Eulenburg Handelsminiſter werden ſolle. Man hielt 
es für einen Scherz. Graf Eulenburg hat bekanntlich einmal ein Gut⸗ 
achten dahin abgegeben, daß Antwerpen für den deutſchen Handel geringe 
Bedeutung habe. Dergleichen vergißt der Handelsſtand fo leicht nicht.“ 
— Dem Vernehmen nach wird der Regierungs⸗Rath Zitelmann 
von Frankfurt a. O. in das Miniſterium gezogen werden. Derſelbe 
war unter dem Miniſterium Manteuffel und ſchon zur Zeit als Hr. 
v. Bismarck den Geſandtſchaftspoſten in Frankfurt a. M. bekleidete, 
der preußiſchen Bundestagsgeſandtſchaft zur Leitung der Preßangelegen⸗ 
heiten des südlichen Deutſchlands im preußiſchen Intereſſe attachirt. — 
Die „Berliner Börſenzeitung“ vom 23. d. Mis. erwähnt, daß dem 
Vernehmen nach die petersburger Regierung hier Anträge wegen Ab— 
ſchluſſes eines Handels vertrages mit Rußland gemacht, die preußiſche 
Regierung aber einſtweilen noch Anſtand genommen habe, darüber in 
Verhandlungen zu treten. — Die „Sternztg.“ ſieht ſich im Stande, 
zu verſichern, daß das erwähnte Gerücht jeder thatſächlichen Grundlage 
entbehrt.“ — Gegen den Redakteur der „Nat.⸗Ztg.“, Dr. Zabel, ſollte 
geſtern ein Prozeß wegen durch die Preſſe verübter Verleumdung des Reg. 
Präſidenten zu Liegnitz, v. Zedlitz-Trützſchler, verhandelt wer 
den. Derſelbe betrifft einen in der gedachten Zeitung enthalten gewe⸗ 
ſenen Artikel, betreffend die Wahlen unter dem Schwerin⸗Patow'ſchen 
Miniſterium. In dieſem Artikel iſt unter Anderem die Behauptung 


enthalten, daß der gedachte Präfident trotz der Schwerin'ſchen Anwei⸗ 
fung, die Wahlen un beeinflußt zu laſſen, auf dieſelben in anti⸗ 


minifteriellem Sinne eingewirkt habe Dieſe Behauptung iſt 
im Weſentlichen Gegenſtand der Anklage. Die Verhandlung 
wurde vertagt, weil eine Menge Zeugen, auf welche der 


Angeklagte ſich zum Beweiſe der Wahrheit bezogen hatte, theils gar 
nicht vernommen, theils bei ihrer Vernehmung nicht vereidigt worden 
waren. Das Gericht beſchloß, die Vorunterſuchung demgemäß ergän⸗ 
zen zu laſſen und zu dem neu anzuberaumenden Termine auch den 
früheren Landrath des liegnitzer Kreiſes, jetzigen Polizei⸗-Präſidenten von 
Berlin, v. Bernuth, als Zeugen laden zu laſſen. — Die „B.⸗ u. H.⸗3.“ 
ſchreibt: Es iſt ſeit mehreren Tagen von eingetretenen Zahlungs⸗ 
ſtockungen der Firma Lindheim, eines der größten Geſchäftsbäuſer 
Oeſterreichs und Preußiſch⸗Schleſiens, die Rede. Wir können kein Be⸗ 
denken haben, den Namen zu nennen, da Geſchäftsbriefe aus Wien 
und Breslau nicht das mindeſte Geheimniß daraus machen und es ge⸗ 
rathen ſcheint, mit der Sprache offen herauszugehen, um nicht Miß⸗ 
deutungen hervorzurufen. Die Summe der Verbindlichkeiten iſt wohl 
kaum annähernd ſchon jetzt zu ſchätzen, gerüchtsweiſe Angaben gehen mit 
offenbarer Uebertreibung bis auf 13 Millionen Gulden. Das Haus 
Lindheim, von deſſen Inhabern der eine erſt kürzlich in den Freiherrn⸗ 
ftand des öͤſterreichiſchen Kalſerſtaats erhoben wurde, hat jetzt in 
Preußiſch⸗Schleſten bedeutende Etabliſſements, eine Baumwollen⸗ und 
Flachsſpinnerei, Glashütten und Bergwerke, in Oeſterreich namentlich 
große Kohlenwerke in Böhmen. Daſſelbe iſt überdem bei großen 
öſterreichiſchen Unternehmungen betheiligt, namentlich auch bei der 
Weſtbahn. 
als an den Verluſten betheiligt genannt. Am meiſten treffen 
letztere wohl eine dem Haufe verwandtſchaftlich nahe ſtehende Firma in 
Breslau und muthmaßlich hamburger, wiener und prager Firmen. 

K. C. Berlin, 27. Sept. [Keine Vertagung des Abgeordneten⸗ 
hauſes. — Wahrſcheinlicher Schluß der Seſſion.] Im Herrenhauſe 
iſt zu Donſterſtag, den 2. Oktober, Sitzung anberaumt; auf der Tagesord⸗ 
nung ſtehen unter anderem die Geſetzentwürfe wegen der Bergwerks⸗Abga⸗ 
ben und wegen der Eingangs⸗ und Ausgangs⸗Abgaben. Da man im Her⸗ 
renhauſe über die Abſichten des jetzigen Miniſteriums vorausſichtlich genau 
unterrichtet iſt, ſo macht die Anſetzung einer dortigen Plenarſitzung eine län⸗ 
gere Vertagung der beiden Häuſer feitens der Regierung höchſt unwahrſchein⸗ 
lich. Auch ſonſt erweiſt ſich dies ſeit geſtern faſt allgemein verbreitete Ge: 
rücht als unbegründet; Hr. v. Bismarck ſelbſt hat auf desfallſige Anfrage 
aus dem Hauſe der Abgeordneten erklärt, die Staatsregierung habe dieſe 
Eventualität noch nicht einmal berathen. Eine kürzere Vertagung auf Wunſch 
der Staatsregierung durch den Präsidenten des Hauſes oder das Haus ſelbſt, 
iſt damit nicht ausgeſchloſſen, da es noch immer nicht gelungen iſt, einen 

inanzminiſter für das neue Miniſterium zu finden, und für die jetzige Lage 
iſt doch gerade dieſer Miniſter der wichtigſte, Indeß iſt die letztgenannte 
Eventualität nur eine Möglichkeit, deren wirkliches Eintreten bis jetzt durch 
kein äußeres Zeichen indicirt iſt. Auch darüber verlautet noch nichts Be⸗ 
ſtimmtes, ob die Regierung am Montag den Etat für 1863 zurückziehen oder 
was ſie ſonſt für eine Erklärung abgeben wird. Die in letzterer Beziehun 
verbreiteten Zeitungsgerüchte müſſen als verfrüht gelten; über die Frage, 
ſie mit oder ohne Budget regieren werde, hat die Regierung doch offenbar 
keinen Anlaß ſich zu äußern, bevor das Herrenhaus wirklich das Budget 
verworfen hat. In letzterer Beziehung verlautet heute mit größter Be⸗ 
ſtimmtheit, daß, nach Aeußerungen von Mitgliedern der Budgetcom⸗ 
million des Herrenhauſes ſelbſt, dieſe Commiſſion darin einig iſt, 
dem Herrenhauſe eine motivirte Reſolution vorzuſchlagen, mittelſt deren 
das Budget an das Abgeordnetenhaus zur nochmaligen Erwägung zurückver⸗ 
wieſen werden ſoll. Ein ſolches Verfahren wäre durchaus verfaſſungs⸗ 
widrig und das Abgeordneten⸗Haus dürfte nicht darauf eingehen; von In⸗ 
tereſſe aber iſt die Nachricht, weil ſie beweiſt, daß man im Herrenhauſe zu 
fühlen beginnt, ein wie verhängnißvoller Schritt die Verwerfung des Bud⸗ 


gets ſein würde. Ein förmlicher Beſchluß der Budgetcommiſſion des Herren⸗ 


hauſes ſcheint indeß noch nicht gefaßt zu ſein; die entſcheidenden Verhand⸗ 
lungen ſollen am Dinſtag in Gegenwart des Staatsminiſters v. Bismarck 
und des Kriegsminiſters von Roon beginnen. Die Budgetcommiſſion des 
Hauſes der Abgeordneten heut ihre Arbeiten beendet, indem ſie den Schluß⸗ 
bericht des Referenten Oeſterrath feſtgeſtellt hat. Durch die Abſetzung von 
über 6 Millionen iſt der Staatshaushaltsetat nunmehr jo zu ſtehen gekom⸗ 
men, daß ſtatt eines Deficits ein Ueberſchuß von ca. 2% Million vorhan⸗ 
den iſt, — freilich nur auf dem Papiere. Ueber den Schluß der Seſſton 
läßt ſich bei der fortdauernden Unvollſtändigkeit des Miniſteriums und bei 
der Ungewißheit in Bezug auf den 1 der Regierung mit Sicherheit noch 
nichts angeben; falls wirklich das Herrenhaus das Budget verwirft und 
wirklich das Staatsminiſterium auf das bekannte Programm der „Kreuz 
zeitung“ — ohne Budget zu regieren — pure eingeht, dann würde freilich 
der Schluß in der zweiten Woche October von ſelbſt herbeigeführt ſein. 

Aus der ark, 25. Sept. [Wie die Herren Kleiſt⸗ 
Retzow und Plötz die Dinge anſehen, !] beweiſt folgendes Circular⸗ 
Schreiben, welches ſie an ihre Parteigenoſſen erlaſſen haben: 

Euer ꝛc. erlauben wir uns bierdurch ergebenſt mitzutheilen, daß die 
Budget⸗Berathungen im Herrenhauſe vorausſichtlich am nächſten Montag 
(den 29. d.) beginnen werden. Die bei der Gelegenheit verhandelten Fragen 
ſind keine bloß finanziellen oder militäriſchen, ſie ſind weſentlich politiſcher 
Natur und betreffen die Monarchie überhaupt, ob die Obermacht über Herren⸗ 
haus und König fortan im Zweiten Hauſe liegen ſoll. Iſt ſchon das Ab⸗ 
geordnetenhaus bei der desfallſigen Berathung zahlreicher wie je verſammelt 
eweſen, wie viel mehr iſt dies die Pflicht des der Zahl nach an ſich ſchon 
chwächereu Herrenhauſes bei einer Frage, welche deſſen eigenſten Beruf, ja, 
ſeine ganze Bedeutung betrifft. Von uns darf und wird daher bei ihrer 
Berathung Niemand fehlen, der nicht durch abſolute Gründe dazu gezwungen 
iſt. Es iſt jedoch zur eingehenden Durchſprechung der Sache, zur Stärkung 
der Geſinnungsgenoſſen, zur etwaigen Verhandlung mit anderen Fractionen 
nothwendig, daß die Fractionsglieder ſich bereits zwei Abende vorher ver⸗ 
ſammeln. Wir haben daher eine Fractions⸗Sitzung auf Sonnabend den 
27. d. M., Abends 7 Uhr, im Herrenhauſe, Zimmer Nr. 4, anberaumt und 
laden Euer ꝛc. eben fo dringend wie ergebenſt hierdurch dazu ein. 

Berlin, 22. Sept. 1862. v. Plötz. v. Kleiſt⸗Retzow. 


Deut ſchland. 

Mainz, 24. Sept. [Drohung mit einem heſſiſchen Bis⸗ 
marck.] Das „Mainzer Journal“ droht dem Lande Heſſen für den 
Fall, daß es der Oppoſition gelänge Herrn v. Dalwigk zu ſtürzen, 
mit einem heſſiſchen Bismarck. Es geht Herrn v. Bismarck alſo 
wohl eine Art Knecht⸗Ruprechts⸗Ruf vorher, der ihm auch da, wo es 
nichts zu annexiren giebt, den politiſchen Kindern fürchterlich macht. 
Zum Glück nur den politiſchen Kindern! (Südd. 3.) 

Weimar, 28. Sept. [Das Vorparlament.] Für die erſte 
Sitzung, der Verſammlung deutſcher Volksvertreter, ſteht der Antrag 
Lang's und Joſeph's zur Debatte: „Die Zulaſſung von Mitgliedern 
thatſächlich beſtehender Ständeverſammlungen iſt kein Anerkenntniß einer 
rechtswidrigen Beſeitigung von Volksvertretungen“. Die Commiſſion 
ſtellt folgende Anträge: Eine Veränderung deutſchen Verfaſſungsrechts 


Vom hieſigen Platz wird nur eine größere Bankfirma 


kann nur unter Mitwirkung einer freigewählten Nationalvertretung ge⸗ 


ſchehen. Betheiligung an der Delegirtenverſammlung behufs Bildung 
eines Bundesgerichts ſoll abgelehnt, dagegen an einem Parlament und 
einer Centralgewalt feſtgehalten und ein Uebergang vom Staatenbund 
zum Bundesſtaat erſtrebt werden. Der von Schulze (Berlin) geflellte 


2352 | 
durch das ununterbrochene Abwarten nicht allzuſehr zu ermüden.] blieb in e umgeſetzt. Zink 2000 Ctr. loco 
Es glauben Einige, der Kaiſer habe auch für den Papſt das Syſtem] 12 K, tr. Novbr Dez. 127 b 2 

der Verwarnungen eingeführt, und es bleibe jetzt nur noch die dritte Preise behauptet 2 alt ner 1744754 W 
und letzte übrig, in der man der Unerſchütterlichkeit der roͤmiſchen a x * —̃— 
Curie gegenüber zur Anberaumung eines beſtimmten Termins für den] 5 


Abzug der franzöſiſchen Truppen ſchreiten würde. Die „France“ iſt Berliner Börse vom 27. September 1862. 


Zuſatzantrag: Der Eintritt Deutſch⸗Oeſterreichs bleibe vorbehalten, ohne 
indeß auf Reformen eine aufſchiebende Wirkung auszuüben; der Ein⸗ 
tritt Geſammt⸗Oeſterreichs bleibe ausgeſchloſſen, wurde von der Com⸗ 
miffton angenommen. — Die hier eingetroffenen Preußen, darunter 
mehrere Mitglieder des Abgeordnetenhauſes, werden einen ſchweren 
Stand bei den Verhandlungen des ſog. Vorparlamentes haben. Es 


iſt im Werke, dem Nationalverein die preußiſche Spitze ab: allerdings noch voller Zuerſicht, aus der mit der geſtrigen Veröffent⸗ Fonds- und Geld- Course. 1 
zubre chen, und wie die Dinge in Preußen zur Zeit ſtehen, dürften lichung beginnenden neuen Kriſis die Reſtauration des Zuſtandes von] Freiw. Staats-Anleihefa: 10h. ba. Oberschles. B...| 2g % l, pa, , 
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gegenwärtigen Zollvereine befteben zu können, und begrüßen demnach radikalem Trutz die — ö aäumung Roms verlangt hatte. — Man 5 N posensche . ., 4 df 8. dito bir — | 4 4d. 
eine Zolleinigung zwiſchen Oeſterreich und Deutſchland als das Mittel verſichert, Herr Thouvenel, der ſich in feiner Stellung fo unbehaglic | 2 dito ee 6400 7 r 
zu einer nach beiden Seiten hin erſprießlichen Erweiterung ihres Ab⸗ fühlt, habe bei dem Kaiſer nur um die Veröffentlichung ſeiner und Schlesische 4 bz. Ruhrort-Crefeld..| 34 34 90%, B. 
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n Turin nimmt die i rinzeſſin ; 5 | Sächsi 55 1. 110 Prior 8. — ı 
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h } 5 > | vergl. die Depeſche an itze de atte ieg des Genera Div. Z. 
des Marquis de Loulé, am Mittwoch kam Prinzeſſin Clotilde nebſt M’Elellan liegen folgende ausführlichere Berichte vor: General Jackſon oe en y Ausländische Fonds. _ Jısci|F. 
Gemahl an, am Donnerstag wurde der Heiraths⸗Contract unterzeich⸗ iſt bei Willi ed re Fe * 1 Berl. K. Verein. 604 |115 6 
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Metropolitankirche Hochmeſſe 8 ebalt > = Nachmitta N nach Hagerstown führt, genommen. General Franklin griff den linken dito 1 200 . 5 14 G. Geraer Bank. 5, 4 98 ½ . 
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eifabon an egeben, um 8 nad) fie aller Höhen und haben einen glänzenden Sieg erfochten. General 1 — 314 ae Hannov 1394 2 8. 
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Die turiner „Italie“ veröffentlicht mitten in den Hochzeitsfeierlich⸗ deri 5 5 ; f an ; Actien- Course. Magd. Prw. ” 4 4 90% 
: } 2 erichtet M'Clellan: Franklin hat einen vollſtändigen Sieg erfochten Div. Z. e 
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f 4 . 1 4187 br. r wk.A.| — „ 
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9 ; a . em no oriſch eklage everanſchlage ich auf 15,000. Wir verfolgen fie raſch. Coln- Mindener 120 3½ 182 br. ito 2 M. 142 ½ br. 
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8 5 Schafe 5 ne daß fie nicht von den En Im Süden und im Welten Indiens haben franzöſiſchen Blät⸗ Kagd. Wiktenbrg. 17 als ta. rer x au % 5 
Thieren verſchlungen werden, welche den Erdkreis unſicher machen.“ tern zufolge neue t ſtattgefunden. Vier Cavalle: | Terkionmuger.| 2 4 (61% b 4 1 K. so — 
Sie ſollen „Allem Widerſtand leiſten, was in dieſem Königreiche (Por⸗ rie⸗Regimenter fin aufgelöſt und acht andere eingeborne Regimenter enter; ER a 15 u 1 5 4 
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lichen Macht den ſchuldigen Gehorfam zu leiſten, dies doch nur in dem von Woyde aus Warſchau. (Pol.⸗Bl.) 5 i i 8 
eſchehen kann was in in i d Geſe en Gottes und den Ge⸗ — . —— SEE Berlin, 27. Septbr. Weizen loco 65—76 Thlr. nach Qual., weiß⸗ 
geſcheh y keiner Weiſe den Geſetz 2 a 74 Thlr. ab B R 3—84 d 
fegen feiner heiligen Kirche zuwiderläuft.“ “ Hirſchberg, 27. Sept. Heut Machmittag gegen 4 Uhr unter poln. 74 Thlr. ab Bahn bez. — Roggen ioco 83—8apfd. feiner 
i 8 N f 1 1 wurde der Einwohnerſchaft von Hirſchberg das Glück zu Theil, die 52% Thlr, ab Boden bez, 80-82pfb, 51,4 52 Thlr. ab Kahn und Vahn 1 
Das turiner Kabinet iſt über den Prozeß Garibaldi in neue gan Marie er Nieper! konte A hligrer bei, Septbr. und Septbr.Ottbr. 51% al Xhlr. den, Br. und Gd, Oft | 1 
Ungewißheiten verfallen. Die Mitglieder des diplomatiſchen Corps | Prinzed Marie der Niederlande konigl. Hoheit auf Hoͤchſtihrer] Novbr. 49% —40 Thlr. bez, Br. und Gld. Novbr.-Dezbr. 48—-47% Thlr. „ 
haben Herrn Ratazzi nicht verhehlt, daß nach dem Rundſchreiben des Durchreiſe durch die Stadt nach Erdmannsdorf begrüßen zu kön⸗ bez., Frühjahr 467, — 7 Thlr. bez. — Gerſte, große und kleine 541 N 
Generals Durando die Verweiſung Garibaldi's vor einen Affifenhof | nen. Magiſtratualiſcherſeits wurde Höͤchſtdieſelbe durch den Bürger: | Thlr. pr. 17 fd. — Hafer loco 22—25 Thlr., weißer ſchleſ. 24 Thlr. 
b : F f 8 iſter V u „S „ab Bahn bez., Lieferung pr. Septbr. und Septbr.⸗Oktbr. 23 Thlr. bez., i 
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gemeint fein könne. 5 5 er n 8 : Orte, der halden Meile, bewillk t Oktbr.⸗Novbr. 22% — 23 Thlr. bez., Novbr.-Dezbr. 23 Thlr. Br., Frühjahr 0 
Dem „Movimento“ zufolge iſt bei einer engliſchen Familie in mipannungd Orte, der halben Meile, bewillkommt. — 723% Thir. bez. — Erbfen, Koch⸗ und Fukterwaare 50-56-&hle. — 9 
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Macht vorgenommen worden. Man ſoll geglaubt haben, Gtufeppe heut durch den „Staats- Anzeiger“ bekannt gewordene Geſetz vom G84. 14% f un = 2 5 88 i e 558 un sr R 
N 1 i iſen⸗ r. — r. bez. un b r. Br. r.⸗Novbr 
Mazzini perſönlich vorzufinden. 24. September d. J., betreffend den genehmigten Bau der Eiſen⸗ Thlr. Br, 4 Sehe Gld., Novbe, Deb. And Heir. Zan. 14½ Tir Ber 7 
Eine Depeſche aus Rom, 24. d. meldet, daß Lavalette Sonnabend bahn von Kohlfurt und Görlitz über Lauban, Greifenberg 7 Thlr. Gib, April Mal 14% Thlr. Br, % Thlr. Gld. — Leinöl loco e 
(heute) wirklich abreiſen und dem Kaiſer ein eigenhändiges Schreiben | und Hirſchberg nach Waldenburg geſtimmt. Die Kreisſtände] 15 Thlr. — Spiritus loco ohne Faß 17:%,—% Thlr. bez., Septbr. f 
des Papſtes überbringen würde. haben auf den Vorſchlag ihres Vorſitzenden, des koͤnigl. Landraths von] und Septbr.⸗Oktbr. 17. — 7 Thlr. bez. und Gd, % Thir. Br., Ottbr.s d 
Briefe aus Neapel 23. Sept. zeigen die Feſtnahme des][Grävenitz nur 4500 Thlr. aus Kreismitteln, die Stadt⸗Commune Novbr. 16%—% Thlr. dez. und Gld., Thlr. Br., Novbr.⸗Dezbr. und 
r e Hirſchberg 20,000 Thlr. zum Grund⸗Entſchädigunge⸗Capital bewilligt,] Seid Jan, 164 . C bes, und ihr Tir. Br, 0. „ 
Paters Pantaleo, des Feld⸗Caplans von Garibaldi, an. Er war 9 20, * 5 gungs⸗Cap gt, Thir. Br., % Thlr. Gld., April⸗Mai 167 —. Thlr. bez. u. Gld., 16% Br. n 


das Fehlende, gegen 12,000 Thlr., gleichfalls aus Kreismitteln zu be⸗ 
ſchaffen und dieſerhalb von Neuem die Kreisſtände zu convoceiren, iſt 
von dem betreffenden Kreistags-Vorſitzenden abgelehnt worden, und 
zwag, wie verlautet, aus dem Grunde, weil den Hauptnutzen von 
der Gebirgsbahn nur die Gewerbetreibenden des Kreiſes 
und vorzugsweiſe die Stadt Hirſchberg hätten?! — Welche 
Schritte nach einer ſolchen Antwort das hier beſtehende Bahn⸗Comite 
und die hieſige Communal-Vertretung zur Beſchaffung des noch Feh⸗ 
lenden thun werden, darüber iſt zur Zeit noch Nichts in die Oeffentlich⸗ 


Weizen ſtill. Reggen loco fand nur wenig Beachtung und ſind auch 

nur Kleinigkeiten umgeſetzt. Termine eröffneten 517 zu den geſtrigen Schluß⸗ 
courſen, gaben aber unter dem Einfluß einer Kündigung von 8000 Etnr. 

im Werthe nach und ſchließen mit Angebot. Hafer Pet. Gekündigt 600 d 
Cinr. Rüböl wurde anfänglich von Inhabern hoch gehalten, mußte ſichh d 
alsdann im Laufe des Geſchäfts in die etwas niedrigen Gebote fte er 
Markt ſchließt unter dem Einfluß für Herbſtſicht etwas niedriger. Gekündigt 

2200 Cine. Spiritus iſt loco viel angetragen und neuerdings billiger er⸗ u 
laſſen. Termine unterlagen dem Einfluß reichlicher Offerten und festen eben⸗ 
falls zurück. Gekündigte 80,000 Quart fanden gute Aufnahme. 


verkleidet von Sicilien herübergekommen. — Briefe aus Rom, gleich⸗ 
falls vom 23. d., ſprechen von ſtarken Zuſammenziehungen italieniſcher 
Truppen zwiſchen Rieti, Spoleto und Perugia. General Montebello 
hatte die Nachricht von der Ankunft eines neuen franzöſiſchen Infan⸗ 
terie-Regimented dementirt; man halte gegenwärtig keine Verſtärkung 
für nothwendig. (Köln. Z.) 
Turin, 24. Septbr. Der Militär⸗Partei fehlt es unter unſeren 
Deputirten durchaus nicht an Anhang; dieſe Herren ſingen in der 


„Discuſſione“ und ähnlichen Blättern mit vollem Ernſte das Lob des 
permanenten Belagerungszuſtandes. So verſichert heute einer von ih⸗ 
nen, daß im Süden der Belagerungszuſtand eigentlich die einzig po⸗ 
puläre Regierungsform ſei; da werde man nicht von piemonteſiſchen 
Beamten überlaufen, ſondern beſitze in dem General Lamarmora einen 
Mann, den man kenne und dem man vertraue, und der thun könne, 
was er für gut halte! Daß Lamarmora in das Kabinet aufgenom⸗ 
men werde, iſt die einſtimmige Forderung der Partei. Auch ſcheint 
das Miniſterium anfangen zu wollen, ſich des Generals würdig zu zei⸗ 
gen, denn im letzten Miniſterrathe hat man beſchloſſen, in Sizilien ſo⸗ 
wohl wie im Neapolitaniſchen den Belagerungszuſtand noch beizube⸗ 
halten, angeblich, um ihn zu benutzen, die Reſte der Banden zu ver⸗ 
nichten, und den Uebergriffen der mazziniſtiſchen Preſſe ein Ende zu 
machen. — Der Caſſationshof von Mailand hat noch nichts beſchloſ⸗ 
ſen; viele ſeiner Mitglieder theilen die Anſicht, daß der Hof von Nea⸗ 
pel nicht das Recht hatte, einen anderen Caſſationshof zu delegiren. 
Uebrigens erſieht man aus einem ſo eben bekannt gewordenen Akten⸗ 
ſtücke, in welcher kategoriſcher Form vom Juſtizminiſterium der neapo⸗ 
litaniſche Gerichtshof aufgefordert wurde, gerade den Hof von Mailand 
zu deſigniren; eine Wahl zwiſchen Mailand und Florenz wurde ihm 
gar nicht geſtattet. Es erhellt hieraus, daß die Regierung faktiſch die 
Macht beſitzt, einen Angeklagten nach jeder beliebigen Provinz vor die 
Aſſiſen zu verweiſen. 5 (Köln. 3.) 
Frankreich. 

Paris, 26. Sept. [Das Syſtem der Verwarnungen 
für den Papſt eingeführt.] Die „Moniteur“-Documente von ge: 
ſtern geben den Discuffionen in der Preſſe und im Publikum reichlich 
Nahrung. Die clericale Preſſe verräth einige Verlegenheit, weil ſie all⸗ 
mählich hinter dem wiederholten Eingeſtändniß des Mißlingens der 
diplomatiſchen Action Frankreichs in Rom einen gewiſſen, der ewigen 
Fortdauer des Status quo nicht unbedingt günſtigen Hintergedanken 
wittert. Um ſich ſelber in den Augen Europa's zu ſchwächen, veröffent: 
licht wahrſcheinlich der Kaiſer die Berichte ſeiner Geſandten nicht, und 
eine Schwächung ſeines politiſchen Einfluſſes wäre es unbedingt, wenn 
ein ſolches Eingeſtändniß weiter nichts als der Markſtein eines vollendeten 
Umlaufes und der Ausgangspunkt zu einer neuen Kreisbewegung im 
bereits ausgetretenen Geleiſe ſein ſollte. So wenig Anhalt nun auch 
der kaiferliche Brief an und für ſich für eine definitive Löſung giebt, 
ſteht man noch in der Veröffentlichung dieſer, vor vier Monaten ſchon 
geſchriebenen Documente, gerade im jetzigen Augenblick etwas mehr 
als einen beliebig hereingezogenen Zwiſchenfall, um Italien und Europa 


keit gedrungen. 
Meteorologiſche 


Der Barometerſtand bei 0 Grd. 
in Pariſer Linien, die Tempera⸗ 
tur der Luft nach Reaumur. 
Breslau, 27. Sept. 10 U. Ab. 

28. Sept. 6 U. Morg. 

2 Uhr Nachm. 

10 Uhr Abds. 
29. Sept. 6 U. Morg. 
Berlin, 27. Sept. 2 U. Nachm. 
Wien, 26. Sept. 10 U. Abds. 


Luft⸗ 
rometer. * 
333,92 10, 
334,70 | +7, 
+15,2 
+10,4 

+7,4 


Ba: 


E 


Beobachtungen. 


richtung und 
Stücke. 


＋ 14,4] W. I. 
| +99 WSW. 1. 


Wind? 


N. O. 
ND. 0, 


O. 0. 
SO. 2. 
Q. I. 


Wetter. 


Trübe. 
Nebel. 
Sonnenblicke. 
Heiter. 
Trübe. 
Bewölkt. 


r ſt and. 
Breslau, 29. Sept. ae 12 F. 11 g. Unterpegel: — F. 9 3. 
Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten 


Paris, 27. Sept., Nachm. 3 Uhr. 


auf 69, 60 und ſchloß feſt u. belebt zur Notiz. Conſols von 
waren 93 ½ eingetroffen. Schluß⸗Courſe: Zproz. Rente 70, 10. Aa 
an . 


Rente 97, 55. Italieniſche 5proz. Rente 


71, 55. 


Zproz. S 


Die Rente eröffnete zu 69, 62, fiel 
ittags 12 Uhr 


Iproz. Spanier —. Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 507. Credit⸗mobilier⸗ 


Aktien 1032. Lomb. Eiſenbahn⸗Aktien 


d 27. NS 3 „ Silber 61%. 
London, 27. Sept., Nachm * 7. 8 % 


93%. Iproz. Spanier 45. Mexikaner 


613. Oeſterr. Credit⸗Aktien —. 
Regen. — Conſols 
ardinier 82. Sproz. Ruſſen 


94. Neue Ruſſen 94. — Der Dampfer „Bremen“ iſt aus Newyork ein⸗ 


getroffen. 


Wien, 27. Sept., Mitt. 12 Uhr 30 Min. Börſe feſt, beliebt. 
i Denk- Atte 791. 


ul. 71, —.  4%proj. Metall. 62, 75. 
Attien⸗Cert. 236, 50 Creditaktien 217, 40. 
155 8 Wonbarziſche Pe 

„ 50. Lombardiſche Eiſenbahn 
Looſe 90, 50. bab 


1854er Looje 90, 50. National⸗Anleihe 83, —. 
London 125, 40. 
Böhmiſche W 


„Silber ,—. 0 
277, 50. Neue Looſe 131, 75. 


Weſtb 
8 


Sproz. 


Nordbahn 
Staats⸗Eiſenb.⸗ 
Hamburg 


ahn 
1860er 


Frankfurt a. M., 27. Sept. Nachm. 2 Uhr 30 Minuten. In Folge 
höherer pariſer und wiener Notirungen von. geſtern Effekten beſſer be 


Shluß-Courfe: Ludwigshafen⸗Bexbacher 138%. 
Darmit. Bankaktien 228. Darmſt. Zettelbant 251. 
1854er Looſe 7144. Oeſterr. 


4Aproz. Metall. 49. 
Seſterr.⸗ Franz. Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien 222. 


Wiener Wechſel 93%. 
Sproz. Metall. 55%. 
National⸗Anleihe 64%. 
Oeſterr. Bank⸗Antheile 743. 


Oeſterr. Credit⸗Aktien 202. Neueſte öſterr. Anleihe 72%. Oeſterr. Eliſabet⸗ 
Bahn 116%,- Rhein⸗Nahe⸗Bahn 29. Mainz⸗Ludwigshafen Litt. A. 126%, 
Hamburg, 27. Sept. Nahm, 2 Uhr . M. 


— Schluß⸗Courſe: National⸗Anleibe 65% 


Disconto —. Wien —, —. Petersburg —. 


Hamburg, 27. Sept [Getreidemarkt. 


auswärts unverändert. Roggen loco ftile, a5 
75% wohl zu machen. Oel pr. Ottbr. 3IX--%, pr. Mai 29%. Kaffee 


eſt bei ziemlichem Umſa 
98 5 Eredit⸗Attien 8895. 


Vereinsbank 102 Norddeutſche Bank 99. Rheiniſche 96. Nordbahn 63%. 


Weizen loco ſehr 


Königsberg pr. Frü 


lia ab 
jahr zu 


Sgr. pr. Schff. 


3 922 8 
gr. pr. Sack d 150 Pfd. Brutto. 
Schlag⸗Leinſaat 
Winter⸗Raps rer 224—238—247 
Winter⸗Rübſen 
Erbſe nn Sommer⸗Rübſen ... . 194—210—218 
Kleeſaat kommt wenig zum Angebot, rothe feſt bei hohen Forderun⸗ 
gen, 9—11—12—14 Thlr., neue Waare 14—16% Thlr., weiße ohne Umſatz, 
9— 1114-14 e neue 14—17—19 Thlr. 
Kartoffeln pr. Sack & 150 Pfd. netto 18—22 Sgr., Metze Y—1% Sgr. 
Rohes Rübbl Gi, Io und pere e. Aut: eher Br. Spiritus 
ohes Rüböl pr. Ctr. loco und Herbſt 14% Thlr. eher Br. Spiritu 
pr. 100 Quart à 80 % Tralles loco 16% Thlr. Br., Herbſt 16% Thlr. 


Weißer Weizen 
Gelber Weizen 


(—Dꝓ—BW*5* 


re. 
15. Gaſtſpiel des koͤnigl. 


Zum zweiten Male: 
Taylor von Richard 


Theater ⸗Repertoi 

Montag, 29. Sept. (Gewöhnl. Preiſe.) 
hannov. Hofſchauſpielers Herrn Alexander Liebe. 
„Trau, ſchau, wem!“ Luſtſpiel in 3 Akten, nach 
Heinersdorff. (Carl Brown, Herr Liebe.) 
bei der Laterne.“ Komiſche Operette in 1 Akt von M. Carré und L. 
Battu. Muſik von J. Offenbach. x 

Dinstag, den 30. Sept. (Gemöhnl. Preiſe.) Zur Allerhöchſten 
Geburtsfeier Ihrer Majeſtat der Königin. „Prolog“, von 
Dr. S. Meyer, geſprochen von Fräul. Hoppe. Hierauf, neu einſtudirt: 
„Torquato Taſſo.“ Schauspiel in 5 Akten von Gothe. (Alphons II., 
Hr. Vaillant. Leonore v. Eſte, Fräul. Cl. Weiß. Leonore Sanvitale, Fräul- 
Heintz. Torquato Taſſa, Hr. Liebe. Antonio Montecatino, Hr. Weilenbeck.) 
— Neue Dekorationen. Neue Coſtüme. 

Sommertheater im Wintergarten. 

Montag, den 29. Sept. (Gewöhnl. Preiſe.) Zum Benefiz für den 
Regıjieur Hrn. R. Homann. 1) „Einquartierung, oder: Die Oeſter 
reicher in Hamburg.“ araktergemälde mit Geſang in 3 Akten von 
Georg Starke“ Muſik von E. Stiegmann. 2) Vorher, zum erſten Male: 
„Noth aus Ueberfluß.“ Luſtſpiel in 1 Akt, frei nach dem Franzöſiſchen 
von Förſter. 3) Tanz. Anfang des Concerts 3 Uhr, der Vorſtellung 5 Uhr. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein in Breslau. 
Druck von Grab, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau, 
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